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Eine ganz normale Familie

Nach seinem Abschluss der hö-

heren Schule im Irak wurde der

19-jährige Faris N. sofort als Sol-

dat eingezogen undmusste unter

Diktator Saddam Hussein acht

Jahre lang im ersten Golfkrieg

zwischen dem Iran und Irak (1980-

1988) kämpfen. Zwei Jahre später

begann der Kuwait-Krieg (zwei-

ter Golfkrieg 1990-1991), zu dem

er erneut eingezogen wurde.

Wieder zu Hause in Bagdad be-

schützte er als Soldat die chaldäi-

sche Kirchengemeinde. Er beglei-

tete die Priester als Bodyguard.

Nebenher betrieb er ein kleines

Fuhrunternehmen. 1993 heirate-

te er seine Rita und sie bekamen

vier Kinder. Rita erzählt: „Ich hat-

te immer wieder große Ängste:

Bagdad war zerbombt, Kinder

wurden entführt und getötet, El-

tern erpresst, Menschen auf der

Straße ausgeraubt.“ Da fasste die

Familie den Entschluss, das Land

zu verlassen.

Faris floh im November 2011 über

die Türkei nach Griechenland und

weiter auf dem Landweg bis nach

Deutschland. Das kostete sehr viel

Geld. Glücklicherweise fand er in

München Aufnahme bei seinem

Bruder.

Im Rahmen der Familienzusam-

menführung konnte Rita Ende

2012 mit den vier Kindern nach-

kommen; die Familie war wieder

vereint. Sie wurden als Flüchtlin-

ge anerkannt und bekamen staat-

liche Unterstützung und Hilfe von

Verwandten, die schon länger in

Deutschland lebten. Im April 2014

konnte die Familie in eine Woh-

nung in Ottobrunn ziehen.

Alltag der Familie

Der Familienvater ist schon seit

langem sehr krank; doch dank der

guten ärztlichen Versorgung hier

ist sein Gesundheitszustand

stabil. Er lernt fleißig Deutsch:

zunächst bei verschiedenen Kur-

sen. Inzwischen übt ein Ehren-

amtlicher des Helferkreises

Asyl einmal in der Woche mit

ihm.

Mutter Rita hat Deutsch-Kurse bis

zum Niveau B1 geschafft. Ihren

technischen Beruf kann sie in

Deutschland nicht ausüben, da-

her möchte sie gerne als Friseur-

gehilfin arbeiten.

Tochter Olfia (23) wird im Juni ih-

re Ausbildung als zahnmedizini-

sche Fachangestellte in einer kie-

ferorthopädischen Praxis been-

den. Vor kurzemhat sie ihren Füh-

rerschein gemacht, für den sie

lange gespart hat.

Sohn Fadi (19) besuchte bis vor

kurzem die Carl-Steinmeier-Mit-

telschule, wo er sich wohl fühlte.

Die Lehrer und Sozialpädagogen

schätzten ihn und halfen ihm bei

der Integration. Zurzeit arbeitet

er als bezahlter Praktikant in ei-

ner Zahnarztpraxis und beginnt

dort im September eine Ausbil-

dung als zahnmedizinischer Fach-

angestellter.

Der jüngere Sohn Joseph (12) hat-

te lange mit den Folgen der Um-

siedlung zu kämpfen; er störte öf-

ter im Unterricht. Lehrer und El-

tern zeigten jedoch Verständnis

und mittlerweile kommt er gut

zurecht. In seiner Freizeit spielt

Joseph gerne Fußball beim TSV

Ottobrunn.

Santa (10), die Kleinste, ist ein

fröhliches Kind und eine gute, eif-

rige Schülerin. Zusammen mit Jo-

seph lernte sie beim TSV Hohen-

brunn-Riemerling Schwimmen

und beidemachen bei den Ferien-

programmen und Sportcamps der

Gemeinden mit.

Familienfest gefeiert

Die Familie gehört der chaldäisch-

katholischen Kirche an, einer mit

RomuniertenOstkirche. Die Litur-

giesprache ist Aramäisch, die

Sprache, die Jesus gesprochen

hat. Die Familie besucht regelmä-

ßig den Gottesdienst der iraki-

schen Gemeinde in der St. Wolf-

gang-Kirche am Rosenheimer

Platz. Dort gingen Josef und San-

ta auch zur Ersten Hl. Kommuni-

on. Nach orientalischem Brauch

wurden die beiden geehrt wie

Prinz und Prinzessin. Mit über 100

Gästen feierten sie im Pfarrsaal

von St. Albertus Magnus; ein Fest

fast wie zuhause in ihrer iraki-

schen Heimat.

Herzenswünsche

Auf die Frage nach den Herzens-

wünschen antwortet Mutter

Rita, dass sie gerne öfter mit ihren

sechs noch lebenden Geschwis-

tern zusammen sein möchte;

Vater Faris wünscht sich Frieden

und Freiheit auf der ganzen

Welt.

Herma Willenbrink / MORita und Farismit ihren Kindern (v.l.) Fadi (19), Olfia (23), Santa (10) und Joseph (12). Foto: privat

50. Kinderfest der SPD Ottobrunn

Spiele und Hüpfburg

Das traditionelle Kinderfest der

Ottobrunner SPD findet heuer

bereits zum 50.Mal statt. Gefeiert

wird am Samstag, den 22. Juni

ab 13.00 Uhr auf der Festwiese.

Für die Kinder gibt es eine Hüpf-

burg, Kinderschminken oder eine

Spiele-Rallye. Auch das Shetland-

pony Johnny ist wieder dabei. Bei

den Spiel-Stationen können die

Kinder ihren Sportsgeist und

ihre Geschicklichkeit beweisen.

Alle Teilnehmer erhalten Preise

und nehmen an der Verlosung

der Hauptpreise um 17.30 Uhr

teil.

Für das leibliche Wohl der Besu-

cher ist gesorgt.

Bei schlechtem Wetter wird die

Veranstaltung auf den 29. Juni

verschoben.

Ulrich Meyer / MO

Nachtflohmarkt in der Ortsmitte am 28. Juni

Schnäppchen garantiert

Wie in den vergangenen Jahren

findet auch heuer der Nachtfloh-

markt in der Ortsmitte statt, und

zwar am Freitag, den 28. Juni. Der

Aufbau ist ab 17.00 Uhr möglich.

Der Flohmarkt beginnt um 18.00

Uhr und endet um 22.00 Uhr. Mu-

sikalisch untermalt wird er von

Schülern der Rosmarie-Theobald-

Musikschule. Veranstalter ist die

Bürgervereinigung Ottobrunn

(BVO), die auch mit einem Stand

vertreten sein wird. Eine Anmel-

dung ist bis Mittwoch, den 26. Ju-

ni in Balus Kiosk, Naupliaallee 12,

möglich. Weitere Infos gibt es un-

ter www.bvo-ottobrunn.de oder

per Mail: NachtFlohmarktOtto

brunn@gmail.com . Bei schlech-

tem Wetter wird die Veranstal-

tung auf Freitag, den 5. Juli ver-

schoben. Erika Aulenbach / MO
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